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Die Jagdordnung

Leſung zu Ende berathen.

wärtigen Seſſton des Landtags zum Geſetz werden
wird, und das iſt durchaus nicht zu bedauern. t der einzig richtige Weg, um größeren Wild
In der Form, in welcher der Entwurf aus der ſhaden zu verhindern, und es iſt auch grundſäh
erſten Leſung der Commiſſton hervorgeht, wird er lich das allein Richtige
ſchwerlich die Zuſtimmung des Herrenhauſes er
halten, und was dieſes will, wird ſelbſt in dem

deſſen riedigung ſchützen ſolle.

aber als ein Ueberreſt aus alter barbariſcher Zeit
Fällt die Jagdordnung aber in dieſer betrachtet werden für ein eivilſirtes Land paßt

Seſſton, ſo wird ſte in der nächſten um ſo weniger
Denn die nächſte Seſſion ind Fiſchfang noch die Haupibeſchäftigung undiſt die letzte vor den Neuwahlen, und da werden en er M an h

manche Abgeordnete, welche diesmal 1 Jahre richtig ſein z g ſein, daß der, welcher ein Stück Landvor den Wahlen vielleicht dem Andrängen der der damals allgemein üblichen aälleinigen Benutzung
großen Grund und Waldbeſttzer nachgeben, ſich es Landes, der durch die Jagd, entziehen und

durch Zucht von Culturpflanzen nutzbar machen
wollte r durch beſondere Einfriedigung zu

e ſchützen habe.Der Wähler iſt im Allgemeinen ein ndern der Anbau von Culturpflanzen
die der allgemeinen Regel und dem allgemeinen

u i entMonate aber behält er doch eine offenbare Ver durfnis Wtſprechende Venutung des Bodens

gegenwärtigen Abgeordnetenhauſe trotz
keaktionärer Mehrheit kaum zur Annahme ge
langen.

durchgebracht werden.

hüten, die Intereſſen der mittleren und kleinen
Landwirthe, welche bei den Dreiklaſſenwahlen in
den ländlichen Bezirken den Ausſchlag geben, zu
verletzen.

Menſch, der ein kurzes Gedächtniß hat; 127
Jahre ſind eine lange Zeit für ihn; etliche

letzung ſeiner Intereſſen im Gedächtniß.

1848 wurde die Wildſtand bedeutend reduzirt.

den er in den Jahrzehnten vorher gehabt hat.

züchtung eine beſondere Sorgfalt zugewendet wor
den, wie es vorher niemals geſchehen iſt.
Veranlaſſung zu weiterer Bevorzugung der Jagd

vorhanden.

reichen Jagdfreunden ſeit lange lebhaft gewünſcht,

zu erfüllen.

deren Fragen, nicht nur zwei Strömungen, ſondern

Eine

daß Jagdbezirke, in denen Roth, Dam oder

Sch i i i ügendiſt am Sonnabend in der Commiſſion in e e ne er n un d
Es iſt wenig Aus

ſicht dafür vorhanden, daß dieſelbe in der gegen usbrechen und ſo nicht dem friedlichen Landmann

umgeben werden
müſſen, damit das Wild nicht aus dem Revier

die Früchte ſeines Fleißes vernichten kann. Das

Bis jetzt muthete man
dem Landmann zu, daß er, wenn er ſich
ſchützen wolle, ſeine Aecker durch genügende Um

Dieſe Auffaſſung muß

ſie nicht. Jn jenen grauen Zeiten, als Jagd

Heute iſt aber nicht die Jagd,

und wer den Boden zur Zucht wilder Thiere benutzen
will, welche den angebauten Culturpflanzen großen

Durch die allgemeine Jagdfreiheit im Jahre Schaden zufügen können, dem fällt naturgemäß
die Pflicht zu, ſelber durch genügend ſtarke Ein

Seit der Mitte dieſes Jahrhunderts, ſeit dem friedigung dafür zu ſorgen, daß ſolche Schädigung
Beſtehen des preußiſchen Jagdpolizeigeſetzes von ni
1850, hat ſich aber der Wildſtand, wie auch bei ein ſolcher Grundſatz erſt jetzt Bahn brechen muß
Berathung der gegenwärtigen Vorlage von den nun das Prinzip aber einmal durch einen Beſchluß
Jagdfreunden anerkannt worden iſt, ungemein
gehoben, und zwar weit über den Stand hinaus Welt geſchafft werden können, bis es geſehliches

vorhe )at. Recht geworden iſt.
Seitens des Großgrundbeſitzes iſt ſeitdem der Wild

Es iſt wunderbar, daß ſich

feſtgelegt iſt, wird es auch nicht mehr aus der

Auch die Praxis erfordert die Einfriedigung
Das Wild in einzelnen Forſten iſt ſo zahlreich
daß es nur dadurch erhalten werden kann, daß

agd les ſich ſeine Nahrung auf den umliegenden Feldern
auf Koſten der Landwirthſchaft war alſo nicht ſucht, und der Schaden, den es dem Landmann

Dieſelbe wird aber von ſehr einfluß bringt, iſt weit größer als der Nuten, den der

t Landmann davon hat denn das Wild zerſtörtUnd in der Zeit der gegenwärtigen reactionären
Mehrheit iſt es nun verſucht worden, dieſe Wünſche

Wird der Verſuch zurückgeſchlagen,
ſo iſt er damit hoffentlich überhaupt beſeitigt meiner Er ſaß des Wildſchaden s ausge
denn daß die preußiſchen Landtagswahlen im ſſprochen wird.
Herbſt 1885 ein ebenſo reackionäres Abgeord iſt oft gar nicht feſtzuſtellen, wem das Wild ge
etenhaus ergeben werden, wie es das gegen hört, welches den Schaden angerichtet hat, da das
wärtige iſt, wird man ſchwerlich annehmen dürfen felbe oft meilenweit umherſtreift.

Die bisherigen Beſchlüſſe der Commiſſion bilden
ein wunderbares Gemiſch; jede Richtung findet

darin etwas, was ihr geſällt; ebenſo aber auch,
a was ſie mit Entſchiedenheit zurückweiſt. Haupt
u ſächlich iſt dies dadurch herbeigeführt, daß im

Centrum in dieſer Frage mehr noch, als in an
Großwaldbeſitzer des Oſtens iſt er vollſtändig

Kuch zwei Jntereſſengruppen vorhanden ſind. Die unzureichend
ſchleſiſchen Grafen des Centrums haben natürlich

ja auf den bebauten Aeckern mindeſtens zehnmal
ſo viel, als es verzehrt.

Einzelne meinen, es ſei genügend, wenn allge

Das iſt aber nicht der Fall. Es

Der Schaden,
den das Wild im Herbſt anrichtet, läßt ſich ſicher
erſt im Frühjahr überſehen, die Regelung der
Wildſchäden führt häufig zu Prozeſſen und nimmt
oft Jahre in Anſpruch. Für die wildärmeren
Gegenden des Weſtens mag vielleicht der Erſatz
des Wildſchadens genügen für die Nachbarn der

Jn der Fortſchrittspartei wird nach fortſchritt
ähnliche Intereſſen und Wünſche, wie die kon lichen Correſpondenzen ein Antrag erwogen, daß
ſer vativen Großgrundbeſitzer, während die jeder Grundbeſitzer, auch wenn die Jagd ſonſt
Vertreter des Weſtens die Intereſſen einer großen angepachtet iſt, Roth Dam und Schwarzwild
Zahl ihrer Wähler verlehen würden, wenn ſte während des ganzen Jahres auf ſeinem Eigen
für die junkerliche Jagdherrlichkeit eintreten wollten thum ſchießen darf. Das iſt aber auch nicht hin

Ein prinzipiell und praktiſch ſehr wichtiger reichend denn mancher kleiner Beſitzer kann gar
Beſchluß, den die Commiſſton gefaßt hat, iſt der, nicht ſchießen, hat auch, wenn er tagüber ſchwer

gearbeitet hat, nicht die Kraft, Zeit und Nei
gung, nun noch während der ſtürmiſchen Regen
nächte, in denen das Wild zumeiſt die Felder zu
verwüſten liebt, mit dem Schießprügel auf der
Lauer zu liegen. Wer dies aber thut, iſt in
Gefahr an der Jagd Gefallen zu finden und ein
Wildſchütz zu werdeu. Die Wilderei iſt aber oft
die Quelle weiterer Verbrechen

Durch das „Deutſche Reichsblatt“ ſind in
jüngſter Zeit Fälle an die Oeffentlichkeit gelangt,
aus denen klar hervorging, daß den in mitten
oder dicht neben wildreichen Wäldern gelegenen
Grundbeſttzern keine andere Hilfe außer ge
nügender Einfriedigung geſchaffen werden kann.
Der Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius hat dies
auch ſelbſt anerkannt, indem er in einem dieſer Fälle
dem Geſchädigten, den Mühlenbeſitzer Schlobach
in Haidemühl bei Herzberg (Regbez. Merſeburg)
perſönlich die bündige Zuſicherung gegeben
hat, deſſen durch Wildſchaden gefährdetes Beſitz
thum durch Einzäumung wirkſam zu
ſchützen. Was in dieſem Falle ſich als noth
wendig erwieſen hat, wird ſich gewiß allmählich
auch allgemein Bahn brechen.

Polikiſche NAeherſicht.

Die Abberufung des Fürſten Orlow auf
den ruſſiſchen Botſchafterpoſten in Ber
hin läßt die in Beziehungen zum Kabinet Jules
Ferry ſtehende franzöſiſche Preſſe nicht zur
Ruhe kommen „Die Annäherung der Höfe von
Rußland und von Berlin wird, wie man ſagt,
in der ſichtbarſten und glücklichſten Weiſe durch
die Ernennung des Fürſten Orlow für den Bot
ſchafterpoſten beim Kaiſer von Deutſchland be
zeichnet werden“, ſchreibt die gambettiſtiſche „Ré
publigue Frangaiſe“, die noch vor wenigen Wochen
im Sinne einer ruſſiſchfranzöſtſchen Allignz zu
wirken ſuchte. Nachdem das Blatt dann auf
die freundſchaftlichen Beziehungen des Fürſten
Orlow zum Fürſten Bismarck hingewieſen hat,
fährt es fort: „Der Botſchafter iſt unzweifelhaft
für die Politik der Anäherung gewonnen, zu
deren Organ ſich Herr von Giers gemacht hat,
und alles drängt zu der Annahme, daß er ſich
ber wird, dieſe Annäherung mit dem ſehr
deutlichen Gefühle der Vortheile aufrecht zu er
halten, welche Rußland daraus zu ziehen berufen
iſt. Fürſt Orlow war ſeit dem Jahre 1874
Vertreter Rußlands in Paris, aber er hatte vor
her wiederholt einen längeren Aufenthalt daſelbſt
genommen: er hatte ſich in Fontainebleau mit
der Prinzeſſtn Troubetzkoi vermählt; ein großer
Theil ſeines Lebens hat ſich daſelbſt abgeſpielt;
er hatte dort gusgezeichnete Freundſchaften, wie
diejenige mit Herrn Thiers, geſchloſſen, zahlreiche
Bande geknüpſt, die durch ſeine Abreiſe ſelbſt
nicht zeriſſen werden können. Fürſt Orlow
kann Frankreich verlaſſen, er iſt ſicher, daſelbſt
dauernde Erinnerungen zu hinterlaſſen, die für
uns ebenſo werthvoll ſtnd, wie für ihn ſelbſt.

Aus dieſen Ausführungen geht jedenfalls mit
Sicherheit hervor, daß in den öfſſiziöſen Kreiſen
Frankreichs die Nothwendigkeit verſpürt wird, zur
Beruhigung der öffentlichen Meinung die poli
tiſche Bedeutung der Abberufung des Fürſten
Orlow einigermaßen abzuſchwächen.



In der italieniſchen Deputirtenkammer ſogwerend des Gottesdienſtes nicht abgehalten wer Polizeiorgane erſtaunt geweſen ſein. Der gewalt gul wutd
wohl wie im Senate wurden am Montage die der ſoll, wird, wie wir hören, von der Regierung ſame Schluß rief natürlich bei den Anweſenden mat Bat
Miniſter über den Vorfall auf der Bah unberückſichtigt bleiben, zumal da ſich auf Grundjeine äußerſt heftige aber vergebliche Oppoſition in Morgen
ſtrecke zwiſchen Montalto und Cornetofweiterer Erhebungen herausgeſtellt hat, daß eine hervor. r Schwei
interpellirt. Jn der Deputirtenkammer theiltederatige Einrichtung durchaus unausführbar iſt. t Der erſte Staatsanwalt zu Halle, Herr n ber Pe
Miniſter Genala darüber folgendes mit: Amſwährend anderſeits aufs Neue erwieſen iſt, welchenſo. Moers, ſet eine Belohnung von 560 M. en be He
17. d. morgens zwiſchen 2 und 3 Uhr, als derſgroßen Segen die Fortbildungeſchulen überhaupt aus für die Ermittelung des Thäters, der an eſn e
Hofzug die genannte Strecke paſſtren mußte, ſoerbreiten. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 17. September v. J. in der Nähe von Wörmlſ n An e
griffen 4 mit Gewehren bewaffnete Individuen bei der dritten Leſung des Etats ſich ein Anlaß bei Halle auf die Schienen der HalleKaſſeler Nu Ula
den auf dieſer Strecke dienſtthuenden Gendarmenſ finden wird, dieſe Angelegenheit noch einmal zu Eiſenbahn eine Bahnſch welle gelegt hat, wo mdten ch
an. Dieſer gab mehrere Revolverſchüſſe ab und beſprechen. durch beinahe eine Entgleiſung herbeigeführt wer er S in H
ſcheint eines jener Jndividuen verwundet zu haben (Dem Bundesrathe) iſt der Geſetzent den wäre. an finde
denn es wurde ein blutiges Taſchentuch aufgewurf über den Feingehalt der Gold- und Am Montag ereignete ſich auf dem Thü Manne Re
funden. Außerdem wurde eine mit ExploſtonsSilberwagren zugegangen. Nach dem Ent ringer Bahnhofe zu Erfurt in der Nähe des i eiwa 19
ſtoff gefüllte und mit einem angezündeten Zünderſwurfe dürfen Gold und Silberwaaren zu jedem Eilgüterſchuppens ein beklagenswerther Unglücks wunde ki
verſehene Flaſche aufgefunden, weiche die JndiviFeingehalt angefertigt und feilgehalten werden. fall. Der 67 Jahr alte Bureaudiener Jacoh n en
duen auf der Flucht von ſich getrorfen Hatten. Die Angabe des Feingehaltes auf denſelben iſt welcher die Wagennummern eines Güterzuge ide
Weitere Nachrichten habe die Regierung nicht.
Die Recherchen würden auf das eifrigſte fortge
ſeht, um zu ergründen, ob es ſich um ein beab
ſichtigtes Attentat gehandelt habe, wie man ver

on den römiſchen Zeitungen wird demmuthe. V
Vorgange keine Wichtigkeit beigelegt.

Serbien hat die Welt in dieſen Tagen mit
unvermutheten Miniſterwechſel

Chriſti nahm ſeine Entlaſſung und
die Bildung eines neuen Cabinets vollzog ſich

ſeitherigen Geſandten in

einem ganz
überraſcht.

unter der Leitung des
Wien, Garaſchonin, ſchnell und geräuſchlos.

Es ſtellt ſich nunmehr heraus,
richt von einem Aufſtande au
eine journaliſtiſche Uebereilung geweſen iſt.

Die letzten Depeſchen aus
daß General
dem Reſte d

Graham am

darauf beſchränkt,
Einen niederſchmetternden

gungen von Sugkin begonnen haben.

Generalkonſul
Sonntag folgende Depeſche zugegangen

daß die Nach
f Kreta nur

Aegypten berichten,
Sonntag Abend mit

es Expeditionskorps nach Suakin
abgegangen iſt; der Zweck der Expedition bleibt

Tokar Hilfe zu bringen.
Eindruck ſcheint übrigens

die Nachricht von dem Herannahen der engliſchen
Expedition auf die Rebellen nicht gemacht zu haben,
wie man aus einer unterm 17. von Suagkin in
Kairo eingegangenen Depeſche entnehmen kann,
der zufolge die Aufſtändiſchen am Sonntag
früh 2 Uhr die Beſchießung der Befeſti

Als
ſte ſich ſpäter wieder zurückzogen, wurden ſie eine
Strecke weit von Kavallerie verfolgt. Ueber
die Operationen des Generals Gordon iſt dem

in Kairo Sir E. Baring am
Es iſt

eine Proklamation des General Gordon ange
ſchlagen worden, in welcher der Mahdi als
Sultan von Kordofan anerkannt, der
Erlaß der Hälfte gewiſſer Steuern angekündigt
und angezeigt wird, daß in Bezug auf den
Sklavenhandel keinerlei Einſchränkung ein-

nur nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen
geſtattet. Auf Silberwaaren darf der Feingehalt
nur in 800 oder mehr Tauſendtheilen, auf Gold
waaren nur in 585 oder mehr Tauſendtheilen
angegeben werden. Der wirkliche Feingehalt darf
bei Silberwaaren mehr als 8, bei Goldwaaren
mehr als 5 Tauſendtheile unter dem angegebenen
Feingehalt bleiben. Bei der Ermittelung bleibt
die Lthung außer Betracht. Die Angabe des
Feingehalts geſchieht durch ein Stempelzeichen,
welches die Zahl der TauſendTheile und die
Firma des Geſchäfts, für welche die Stempelung
bewirkt iſt, kenntlich macht. Die Form des
Stempelzeichens beſtimmt der Bundesrath. Waaren
für das Ausland unterliegen dieſen Beſchränkungen
nicht, jedoch iſt nicht geſtatttet, ſte mit einem
Stempelzeichen zu verſehen, wenn ſie den eben
angeführten Bedingungen nicht entſprechen. Aus
dem Auslande eingeführte Gold und Silberwaaren
dürfen nur dann feilgehalten werden, wenn ſte mit
einem Stempelzeichen nach Maßgabe des Geſetzes
verſehen ſind. Für die Richtigkeit des angegebenen
Feingehalts haftet der Verkäufer der Waare. Iſt
deren Stempelung im Inlande erfolgt, ſo haftet
gleich dem Verkäufer der Jnhaber des Geſchäfts
für welches die Stempelung erfolgt iſt. Das
Geſetz ſoll am 1. Januar 1886 in Kraft treten.

Provinz und Amgegend
Hildburghauſen. Was willſt du wer

den Die Frage wird zu Oſtern viele beſchäf
tigen. Das Studium iſt theuer und langwierig
und alle Branchen ſind überfüllt. Letzteres war
in den letzten 10 Jahren beſonders auch in der
Maſchinentechnik der Fall. Jetzt bietet ſte wieder
jungen Leuten, die etwas tüchtiges gelernt haben,
dankbare und lohnende Stellungen. Haben doch
z. B. die, welche an unſerer Maſchinenbauſchule

notiren und einem daherkommenden Zuge aus
weichen wollte, wurde von hinten von einer du der Ver
herſauſenden Rangirmaſchine erfaßt und im wahren m Abend de

Sinne des Wortes zermalmt. Der Kopf wurde Tochter
vom Rumpfe getrennt und die Beine wurden ger Sachſen

ſeht. Wie die S. Ztg. berichtet hat der Vrin n hglückte 36 Jahre hindurch der Bahn treu gedient n eben
Aus BadSulza, 17. Februat, hre n

man: Die Bohrverſuche im Stadtpark hier, welche n Kaum
die Salinenverwaltung ſeit einiger Zeit mitteßſ iſr de
Dampfkraft anſtellen läßt, ſind vorgeſtern von I S ahlt
dem erſten Erfolg gekrönt worden Der Bohret e n b
iſt bei 1180 Fuß Teufe auf Soole geſtoßen, die
einen Gehalt von etwa 7 bis 8 Grad enthält
Hoffentlich werden die fortgeſetzten Arbeiten ein

noch gedeihlicheres Reſultat zeitigen! heinZu einer Geſchäftsfrau in Naumburg I n
kamen am Freitag früh ein paar Zigeuner ung n
weiber, um Einkäufe zu machen, die ſie mif n
einem Zehnmarkſtück bezahlten. Bei deſſen Wechſe e hen
lung äußerte die eine Zigeunerin den Wunſch n git
ein Fünfzigpfennigſtück, daß das Münzzeichen un e
trage, zu erhalten. Da ſich eine ſolche Münſ u n
nach längerem Suchen in der Geldkaſſe, wobe en
die Zigeunerin ſuchen half, nicht fand, ſo ger u n
ſchlug ſich das Geſchäft und die beiden Fremden m n n
gingen fort. Eine ſofortige Nachzählung der d r u
Kaſſe zeigte aber der Geſchaftsfrau, daß ihr e
Mk. fehlten ſie machte ſich ſofort auf und v rig
folgte die Zigeunerinnen, welche ſie auch nach m Vium
einigem Suchen auf der Straße erwiſchte, wobel h wen vor
die Eine (Mutter von 6 Kindern) nach einigen tn
Zögern ſich bereit, erklärte, nicht nur die 4 Mk e ne Urner
zurückzugeben, ſondern auch noch 50 Pfg. u e
geben, wenn man ſie „nicht anzeige“. Inzwiſchen n linen,
war aber bereits die Polizei benachrichtigt, welche en beſta

die weiteren Schritte that. Das Schwinde enchm
manöver ſoll übrigens einige Tage vorher daſelbſt
in einem anderen Geſchäfte, aber erfolglos, ver

le Glücklia
de herbeieil

ſt aber bis jet

treten werde. Die Proklamation hat bei der
arabiſchen Bevölkerung von Khartum den günſtig-
ſten Eindurck gemacht. Neuerer Meldung zufolge
iſt Kaſſala von den Rebellen nicht eingenommen,
ſondern nur eingeſchloſſen worden.

Deutſchland.

(Fürſt Bismarch wird, wie man uns
mittheilt, nicht vor Mitte nächſten Monats nach
Berlin zurückkehren.

(Fürſt Dolgorucki), der ruſſiſche Mili
tärbevollmächtigte am Berliner Hofe, iſt am Mon
tag von Friedrichsruh wieder in Berlin einge
kroffen. Dieſe Reiſe des Fürſten wird von gut
unterrichteter Seite mit der Frage der Dislokation

der in Ruſſiſch Polen angehäuften
Truppen maſſen in Verbindung gebracht. Wie
ſchon gelegentlich der Anweſenheit des Herrn
v. Giers in Friedrichsruhe verlautete, ſteht man
deutſcherſeits in dieſen Dislokationen einen un
zweideutigen Beweis für die wiederholten Friedens
Herſicherungen Rußlands. Wie inan der N. Ztg.
berichtet, wäre der Kriegsminiſter, General
lieutenant Bronſart von Schellendorf,
am Sonntag Nachmittag 3 Uhr 40 Min. nach
Friedrichsruhe zum Reichskanzler gereiſt, wo er
den Fürſten Dolgorucki noch vorgefunden haben
dürfte.

(Der Antrag Stöcker.) Die Annahme
des Antrages Stöcker's, wonach der Unterricht in
den Fortbildungsſchulen am Sonntag

ihr freiwilliges Maſchinentechnikerexamen ablegten,
faſt ſofort günſtige Stellungen mit ca. 100 Mk.
mongatlichem Gehalt gefunden. Dabei genügt
für das Studium als Vorbildung bereits eine
Volksſchule und eine zwei bis dreijährige prak
tiſche Lehre. Die theoretiſche Ausbildung an
unſerer Maſchinenbauſchule umfaßt zwei Jahre
ſodaß ein junger Mann bereits mit 18 bis 20
Jahren zu einer hübſchen Selbſtſtändigkeit gelangt.
Anerkennenswerth iſt, daß die Schule durch weit
gehenden Unterricht in der Electricitätslehre be
müht iſt, ihre Zöglinge mit der Electrotechnik be
kannt zu machen.

Am Sonnabend früh wurde ein Arbeiter
(Puffe aus Bodelwitz) an der Lohmühle bei Pös
neck erfroren aufgefunden.

Die Halleſchen Sozialdemokraten hatten
am Montag Abend in Bellevue eine große Ar
beiterverſammlung anberaumt, in welcher der
Reichstagsabgeordnete Haſenclever ein Referat
über das projectirte Unfallverſicherungsgeſetz zu
geben gedachte. Er kam damit jedoch nicht weit,
denn nachdem er in der Einleitung geſagt, daß
jetzt von keiner Seite mehr das Vorhandenſein
einer ſozialen Frage reſp. des Arbeiterelendes
geleugnet werde, fand es der anweſende Kriminal
kommiſſar Groſſe für angebracht, die Verſamm
lung im Namen des Geſetzes aufzulöſen. Herr
Haſenclever hat denſelben Vortrag in letzter Zeit
in verſchiedenen thüringiſchen Städten ganz un
behelligt gehalten und wird daher nicht wenig
über den unvermutheten Scharfſinn der Halleſchen

ſucht worden ſein.
Jn der Unterſuchung, die gegen die di

muthmaßlichen Mörder des ForſtlehrlingBeering aus Rothehütte geführt wird, ſpielte b de
ſich am Freitag den 15. d. folgende ergreifenden M feens

Scene ab: der Schweißhund, welchen der Ermor
dete am Riemen gefuührt, war auf das Amtes h 5
richt von Jlefeld am Harz zur etwaigen R v Al
kognoscirung der Mörder gebracht worden. Nach n Sndtth
dem mehrere Perſonen ſich ihm genährt, ohne daß
das ſonſt biſſige Thier dies irgendwie gehindenn
wurde der eine muthmaßliche Mörder, der jünge
Engelmann, vorgelaſſen. Alsbald gerieth d
Hund in eine förmliche Wuth, und es bedurft
der größten Kraftanſtrengung des Oberförſters V
um das aufgeregte, laut winſelnde Thier zu bän
digen. Darauf wurde der ältere Engelmann vor
geführt, der, wie verlautet, nicht direct bei der
That betheiligt, aber der intellektuelle Urheber
des Verbrechens geweſen ſein ſoll. Der Hund
knurrte wohl etwas, blieb aber ſonſt ruhig So
bald aber der dritte Jnhaftirte, der lahme Eſſen
hardt, im Saale erſchien, derſelbe Wuthausbru
bes Hundes, wie bei dem jungeren Engelmann
Wenn nun dieſer Vorfall für den Juriſten an
keine Beweiskr en mag, ja wenn manwomöglich nichr einmal die Bedeutung eine
acceſſeriſchen oments für die Entdeckung d
Verbrecher zugeſtehen wird, für den h
i das Gedahren des edlen Thieres höchſt Hrn
teriſtiſch ind nſtruktiv, und allen Antheſende

däuchte es wie ein Gottesurtheil.

u



weſen ſh.

iſi u.u e 6e be du d Neullich wurden dem nach Halle fahrenden
trgeblge Msleiſchermeiſter Bauermann aus Ammendorf

anwalt in früheſter Morgenſtunde von ſeinem Planwagen
el du hell 0 Pfund Schweinefleiſch geſtohlen. Der Dieb

un n ſſt jeht in der Perſon des Handarbeiters Speck
Mia n Radewell bei Halle ermittelt worden und ſieht

ſeiner Beſtrafung entgegen.
en der hie Eine Anzahl ehemaliger Sechszehner

(9 welle An h alimarkiſche) Ulanen haben beſchloſſen, einen
gleiſiung habe Provinzialverein ehemaliger Sechszehner Ulanen

i dem Sitz in Halle zu gründen. Die erſte
ignete ſh a a herſammlung findet nächſten Donnerstag Abend
rfurt in de n Stahlmann's Reſtauration daſelbſt ſtatt.
klagen Ein etwa 19 jähriges Mädchen in Mei
alle Bureahen gingen wurde kürzlich von einer Frau beſchul

mein e gt, derſelben ein Jehnpfennigſtück entwendet zu
iherkommenden Ia ſaben. Das Mädchen nahm ſich dieſe Beſchul
von hinten d n gung ſo zu Herzen, daß es ſich aus Gram da
ſchine erfaßt und ber in der Werra ertränkte.
malmt. Du a t Am Abend des 14. d. M. wurde die 17
und die de hgahre alte Tochter eines Begüterten in Nieder

berichtet u o ſſa u in Sachſen, welche bei Kokiſch über die
ich det ihn n ſchopau fahren wollte von einem Unbekannten
za, 17. eben nter dem Vorgeben, ſie ans andere Ufer über
e im Etat eten zu wollen, zum Beſteigen eines Kahnes
ſeit einer 9 eſtimmt. Kaum aber war das Mädchen einge
läßt, und v egen, als ihr der Strolch das Geldtäſchchen,

rönt Wog. das ſie zur Bezahlung des Ueberfahrgeldes bereit
fe auf Se ſhgeelt, entriß, ſte ins Waſſer ſtürzte und dann da
ba 7 h on gen eilte. Glücklicherweiſe wurde das Mädbchen

fortgeſchien Man zwei herbeieilenden Perſonen gerettet, der
ſultat zeigen Thäter aber bis jetzt noch nicht ermittelt.
ne um In Hecklingen bei Aſchersleben wurden
üh ein an g m Laufe der vergangenen Woche in drei daſelbſt
fe zu we eſchlachteten Schweinen Drichinen gefunden.

di tichlen. Zu dſageſeiben entſtammten der Zucht im dortigen
Zigeunerin du Mda e in 9 In Köthen erſchoß am Sonntag der in

ordneten Verhältniſſen lebende Rentier Beneke
a h ein ine Ehefrau und tödtete ſich dann
n in der Gehſelbſt durch einen Revolverſchuß. Ueber die
half uitt u Rotive der ſchrecklichen That iſt, wie die S.3tg.
ft und die ben erichtet, bisher nichts bekannt geworden.

ſofortige An n Lichtenb urg haben Knaben, die unter
Geſchäft lufſicht des dortigen Lehrers Richter den Kinder

te ſich ſofott af platz mit Bäumen beſetzten, in einer Tiefe von

nen, welhe a z em einen vorhiſtoriſchen Begräbniß
er Straße einſt ab aufgefunden. Aufgedeckt wurde eine An
6 Kindern u nhl kleiner Urnen, die in einem Kreiſe eine
lärte, niſt un rößere umſtanden. Letztere iſt zertrümmert, auch
auch noh on den kleinen, deren Inhalt aus verbrannten
wicht anxig Mnochenreſten beſtand, gelang es nur vier Stück
holtei benaht an herauszunehmen.

that, t iin von n Lokalnachrichten.
Nerſeburg, den 20. Februar 1884.

hung, die g. Für die nächſte am 2. März beginnende
er des gotfl. Ahungsperiode des ſächſtſchen Provinzial Land
hatte gefthet i ags ſind ſeitens unſerer ſtädtiſchen Behörden

d, folgend bieder einige Theaterabende in Ausſicht ge
h wehen hommen worden. Wie wir hören, ſt bereits
w An anf t An definitives Abkommen mit dem Leiter des
hr Hat zu en dalleſchen Stadttheaters getroffen und wird der
n d wo elbe mit dem beſten Theile ſeines Perſonals hier

v

aut wir
e der alle

an berſchiedene auswärtige Gäſte eingefunden.

und Ball ſtanden offiziell verzeichnet indeſſen
ſorgten ein unermüdlicher Sängerchor, el re
Soliſten, ſowie auch eine würdige mit einem drei
fachen „Gut Heil“ auf Se. Majeſtät den Kaiſer
endigende Anſprache des Vorſttzenden, Hrn. Landes
ſecretär Bethmann, für eine ſo reichhaltige
Abwechſelung in den gebotenen Genüſſen, daß die
Stunden der Nacht wie im Fluge an den Feſt
theilnehmern vorübereilten und der Morgen be
reits in ziemliche Nähe gerückt war, als die
Letzten das freundliche Lokal verließen. Der
Verein kann ſich mit vollem Recht rühmen, auch
dieſes Stiftungsfeſt in der alten und ſo wohlthuend
wirkenden Gemüthlichkeit begangen zu haben.
Möge ihm dieſelbe neben ſeinen turneriſchen Be
ſtrebungen ſtets erhalten bleiben

Der Branntwein, Bier und Tabak
Verbrauch in Preußen

iſt nach einem Aufſatze von Dr. Soetbeer in
den Conrad ſchen Jahrbüchern für Volkswirthſchaft
und Statiſtik
auf 221439600 Mk. für Branntwein (als Getränk),

572802500 Bier und
ca. 215000000 Tabak,
im Ganzen alſo auf ca. 1009 Mill. Mk. jähr
lich zu veranſchlagen, d. i. mehr als 12 pCt. des
präſumtiven Volkseinkommens! Bedenkt man nun,
daß bei den höheren Einkommensklaſſen ſicher
ein beträchtlich niedrigerer Procentſatz anzunehmen
iſt, ſchon darum, weil hier wohl Bier und Wein,
aber kein Schnaps getrunken wird, ſo wird auf
die weniger bemittelte Bevölkerungsklaſſe ein noch
höherer Satz als von 12 pCt. kommen, vielleicht
ſogar mehr als in den Familien dieſer Klaſſe für
die Kleidung, die im Uebrigen nächſt der Nah
rung ihre höchſte Ausgabe (13 bis 14 pCt.) iſt,
zu entfallen pflegt. Jn den Arbeiterbudgets, die
ab und zu veröffentlicht werden, tritt dieſes Ver
hältniß freilich ſo gut wie niemals zu Tage,
was wohl theilweiſe darin, daß die Leute dieſe
Art Ausgabe entweder ganz verheimlichen oder
möglichſt niedrig angeben, theilweiſe und vielleicht

an und Nachforſchungen im Jahre 1870 haben richtig
auf ſeinem nur 2,60 m tiefem Grunde die Trümmer
einer römiſchen Stadt ergeben. Da die arabiſchen Tradi
tionen nichts über die Entſtehung des Sees melden, hat
er ſich wahrſcheinlich zwiſchen den Jahren 500 bis 800
n. Chr. gebildet.

(Auf einer Scholle.) Ueber folgendes Aben
teuer auf dem Meere zur Winterszeit ſchreibt man dem
„Rev. Beob.“:. Am 5. Januar machten ſich 48 Fiſcher
aus dem Dorfe Allajöggi in Eſtland auf, um in dem
theilweiſe zugefrorenen Peipus zu ſiſchen. Der Wind
wehte gelind, ſo daß ſie ſich mit ihren 28 Pferden und
eben ſo vielen Schlitten recht weit auf das nicht ſehr
ſtarke Eis hinauswagten. Doch kaum hatten ſie zu
fiſchen begonnen, als das Eis ſich unter dem immer
heftiger wehenden Nordweſtwinde löſte und in großen
Stücken ſammt den Leuten in den wogenden Peipus
Hinaustrieb. Um die Gefahr noch zu verſtärken, brach
die Nacht herein und führte ſtatt des Windes einen
Sturer zit ſich. Wie oft mußte der Eine oder der
Andere durch einen Sprung von dem brechenden Eiſe
auf die größere Scholle ſich retten Da gegen Mitter
nacht brach die große Scholle mitten durch und beide
Schollen traten nun menſchenbeladen ihren geſonderten
Weg an. Die kleinere Scholle brach noch mehrmals
und waren etliche derſelben ſo klein geworden, daß ſie
unter dem Gewicht der Pferde und Menſchen ins Waſſer
ſanken und zollhoch von ihm bedeckt wurden. So brach
der Morgen an, ohne daß der Wind ſich gelegt hatte.
Um Mittag ſchlug er in einen Südſturm von ſolcher
Gewalt um, daß die Fiſcher ſelbſt bei einer Landung
für ihr Leben zagten. Als die Schollen bei Sereni
und Tellerhof landeten, da machten ſich Alle zum Kamp
ums Leben bereit. Denn grade der Anprall der Schollen
an den am Ufer gelagerten Eiswall war das Gefähr
lichſte bei dem ganzen Abenteuer. Man muß es geſehen
haben, mit welcher Wucht ſolche Schollen vor dem Winde
daherſtürmen, wie das knirſcht und bricht und in Atome
zerfällt, wie es ſich hoch und ſteil in die Luft erhebt
und mit Krachen und Praſſeln jählings zurück in die
Tiefe ſtürzt, um ſich die ganze Gefahr einer ſolchen
Landung zu vergegenwärtigen. Doch die Landung ge
lang von der berſtenden Scholle auf eine dahinſtürmende,
von der ſinkenden auf eine auffteigende ſpringend, ſtürzend,
ſich wieder aufraffend und vorwärtseilend, retteten ſich
alle Fiſcher mit ihren Thieren und kehrten nach 482
ſtündiger Abweſenheit, obgleich matt, doch wohlbehalten
zu den Jhrigen zurück. Boote konnten wegen des
koſenden Sturmes gar nicht ausgeſandt werden.

(Naive Auffaſſung.) „Was lernen wir aus
der Parabel von den ſieben weiſen und den ſieben
thörichten Jungfrauen 2“ „Daß wir jede Stunde auf
die Ankunft eines Bräutigams gefaßt ſein müſſen“, war
die leiſe Antwort eines holderröthenden Backfiſches.

überwiegend aber in dem Umſtande ſeinen Grund
hat, daß man ſich bei derartigen Engqueten vor
zugsweiſe an die geordneten, ſoliden Haushaltungen
zu wenden pflegt. Budgets von jungen ledi
gen Arbeitern werden ohnehin nur ſelten aufge
ſtellt. Jene Ziffern ſind auf alle Fälle nicht ſehr
erfreulich; unſere Welt würde nicht weniger ſon
dern ungleich mehr Lebensfreude und Lebensge
nuß (auch ſinnlichen) haben und dabei doch eine
halbe Milliarde weniger für jene drei Artikel aus
geben können. Zugleich liegt in dem Hinblick
auf die 200 Mill. Mk. für Branntwein eine
ſtets neue Mahnung, das Werk des Vereins gegen
den Mißbrauch geiſtiger Getränke mit allen Kräf
ten zu fördern.

Vermiſchtes.
(Kaiſer Wilhelm) hat dem britiſchen aus

wärtigen Amte ein prachtvolles Doppelfernglas über
mitteln laſſen, welches dem Kapitän des Dampfers
„Redesdale“, Mr. Arkley, in Anerkennung ſeiner
Verdienſte um die Rettung der Mannſchaft des Ham
burger Dampfers „Elaudius“, der am 3. September
v. J. in Folge eines Schiffszuſammenſtoßes im Cap
Seeratiff unterging, überreicht werden ſoll.

(Kaiſer Alexander III. von Rußland) läßt,
wie man der „Schleſ. Ztg. ſchreibt, keine Gelegenheit
vorübergehen, um Kaiſer Wilhelm eine Aufmerkſamkeit
zukommen zu laſſen. Am 27. Februar werden es 70
Jahre, daß Kaiſer Wilhelm den Georgenorden erhielt
für ſeine Betheiligung an der Schlacht bei Barſur
Aube, welche er theilweiſe in den Reihen des ruſſiſchen
Grenadierregiments Kaluga, deſſen langjähriger Chef er
nun bereits iſt, mitmachte. Das Regiment wird den
genannten Tag feſtlich begehen, außerdem aber auf Be
fehl des Kaiſers eine Deputation mit dem Kommandeur,
Oberſt Korſſakow, zur Gratulation nach Berlin ent
ſenden. Dieſer Deputation dürfte ſich auch einer der
Großfürſten als perſönlicher Vertreter des Kaiſers an
ſchließen

Ein verſinkender Berg.) Aus Bona (Algier)
kommt die Nachricht von einer merkwürdigen Naturer
ſcheinung. Ein iſolirt liegender ca. 800 m hoher Berg,
der Dſchebel Naiba, nimmt raſch an Höhe ab und um
ſeinen Fuß herum bildet ſich eine beträchtliche Aus
höhlung; er iſt offenbar im Verſinken begriffen. Die
Gegend von Bona iſt übrigens ſchon einmal der Schau
platz eines ähnlichen Ereigniſſes geweſen der 12000
ha große See Fezzara exiſtirte zur Römerzeit noch nicht,
denn der heilige Auguſtinus, der in Bonga lebte, be
ſchreibt die ganze Gegend, ohne ſeiner Erwähnung zu

Börſen- BerichteHalle 19. Februar I 4
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. Weizen 1000

Ko. Mittelqualitäten 170--175 Me., beſſere bis 179
Mk., feinſter märkiſcher bis 187 Mk. Roggen 1000 Ko.
144—-158 Mk. Gerſte 1000 Ko., ruhig, Land 160 176
Mk. feine Chevalier- bis 190 Mk., Futtergerſte 135 big
145 Mk. Gerſtenmalz 100 Ko., prima Qualität 28,50
bis 29,50 Mark. Hafer 1000 Kilo 143 155 Mark.
Hülſenfrüchte 1000 Ko., Viktorigerbſen 190 bie
205 Mk., Linſen 100 Ko. 24—36 Mk. Kümmel
100 Ko. 52-53 Mk. Stärke 100 Ko. 36,00 Mk.
Spiritus 10000 Liter-Proz. behauptet, Kartoffel
48,50 Mk., Rüben ohne Angebot. Rüböl 100 Kr,
66,50 Mk. Solaröl 100 Ko. 18--19 Mk. Malz
keime 100 Kilo, dunkle 9,50 Mark, helle 11,00 Mark.
Fuüttermehl 100 Ko, 14 Mk. Kleie, Roggen
100 Ko. 12,25 Mk., Weizenſchale 11,00 Mk., Weizengriese
kleie 11 Mk. Oelkuchen 100 Ko., fremde 15,30 Mk.
hieſige 16 Mk.

Halle, 19. Februar. Langes Roggenſtroh von
32——36 Mk. pr. 1200 Pfund. Maſchinen ſtroh von
18--24 Mk. pr. 1200 Pfund. Hieſiges Heu von
Ah Mk. pr. Ctr. Auswärtiges Heu von 3,50
bis 4,50 Mk. pr. Ctr. Torfſtreu 1,25 Mk. pr. Etr.
ab Bahn.

Leipzig, 16. Februar 1884
Weizen pr. 1000 Ko, netto loco hieſiger 180 bis 189

Mk. bez., fremder 180--208 Mk. nom. Ruh. Roggen
pr. 1090 Ko. netto loco hieſiger 160-160 Mk. bez.
fremder 145--156 Mk. bez. Unver. Gerſte pr. 1000
Ko. netto loco hieſige neue 154-168 Mk. bez., feinſte
über Notkz, geringe 140--145 Mk. bez. Hafer pr. 1000
Ko. netto loco 145-—-150 Mk. bez., ruſſiſcher 140—144
Mk. bez. Mais pr. 1000 Ko. netto loco amerikan;ſcher
und Donau 140 Mk. bez., neuer ungar. u. rumän,
140 Mk. bez. Rüböl pr. 100 Kilo netto loco 66,50
Mk. bez., pr. Februar März 66,50 Mk. Br. Behaupt.
Spiritus pr. 10000 LiterProc. ohne Faß loco 47,80
Mk. Gd. Matter.

Zur radikalen Beſeitigung von Hühneraugen.
Ein Mittel zu finden, welches direkt auf die Hühner

augen wirkt, ſie vollſtändig zerſtört, ohne der Haut zu
ſchaden und ohne Schmerz zu erregen war bis heute
eines der geſuchteſten Bedürfniſſe und der größte Wunſch
aller an Hühneraugen oder an verdickter Haut Leidenden,

Ein ſolches Mittel iſt nun gefunden in der S. Rade
lau er ſchen Speeialität, aus der Rothen Apotheke
in Poſen, welche in vollkommenſter Weiſe die her
augen ſchmerzlos entfernt, jede Hautverdickung gründlich
zerſtört, bei der Anwendung keinerlei Beſchädigung der
Wäſche zur Folge hat und keines läſtigen Verbandes
bedarf. Flaſche mit Pinſel S 60 Pf.

Depét in Merſeburg in beiden Apotheken



Anzeigen
Mobiliar etc. Auction

in Werſeburg.
Sonnabend den 23. d. M., vormikk. von 9 Ahr an,
J im hieſigen Rathskellerſaggle ein Mobiliar Nach
e. beſtehend in 2 Sophas, Tiſchen, Stühlen, Schränken,

d erbetten, Kleidungeſtücken, Hausgeräthen 2e., ſowie 2
vlid gearbeitete elegante Kutſchgeſchirre, 1 Partie neue
Schulränzel, Hoſenträger, Schlittſchuhe, ca. 5000 Stück
Cigaren und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden noch
Augenvmmen.

Merſeburg, den 18. Februar 1884.
A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſ. u. Ger.-Tax.

Iausverkaufs- Termin
Nächſten Montag den 25. Febr. d. J.,

nachmittags 3 Uhr,
ſoll das auf hieſigem Dom sub Nr. 5

elegene Wohnhaus der verſtorbenen
r Dr. Sachſe im Hauſe ſelbſt öſfent-
ich meiſtbietend verkauſt werden.
Die Bedingungen ſind bei mir ein

zuſehen.
Merſeburg, den 18. Februar 1884.

Gelbert,
Kreisger.-Aciuar z. D. und Auctionator.

Mobiliar Aurtion.
Kachſten Montag den 25. Februar d. J.

von vormittags 10 Uhr ab,
ſollen die Nachlaßgegenſtände der Frau Dr. Sachſe von
hier, als Möbels und Hausgeräthe, Kleidungsſtücke e.
hauptſächlich aber

1 Stuttgarter Flügel, 2 Sophas, 1 Damenſchreib
tiſch, mehrere Schränke, DTiſche, Stühle, 1 großer
Trumeauſpiegel u. d. m.

in deren Hauſe, Dom Nr. 5, parterre, meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 18. Februar 1881.
Gelbert,

Kr.-Ger Actuar z. D. und Auctionator.

Kzum Verkauf

Gier 4.Wegen plötzlich eingetretener Krankheit iſt eine elegante

Damen Maske
zu verkaufen. Zu erfragen bei

Frl. Mäller, kleine Ritterſtraße.
Eiſe Wohn ng mit ſämm lichem Zubehör, per 1. April

beziehbar, iſt zu vermiethen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Lindenſtraße Ar. 2
iſt die erſte Etage von jetzt ab zu vermiethen
And 1. Juli zu beziehen.

Ein Logis iſt zu vermiethen
Neumarkt Kr. 12.

Jm Hauſe Oelgrube 5 iſt der Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Näheres daſelbſt.
Ruhige Miether ohne Kind. ſuchen Wohnung von 1

r. und 1 kl. Stube und Kammer, ſowie Küche und Zu
ehör zwiſchen 150—169 Mk. Mthzins. zu Johanni

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Geſucht wird zu Oſtern eine Wohnung in der inneren

Stadt im Preiſe von 40-45 Thlr. Gefl. Offerten bittet
man bei Herrn Jungnickel, Markt, niederzulegen.

Sochee
erhalten von Oſtern d. J. ab gute Penſion und Beauf
Kligung. Wo ſast die Exped. Bl

Das Wunderbuch
ſt und 7. Buch Moſis), enthaltend die Geheimniſſe n
rüherer Zeiten, ſowie auch das vollſtändige ſi ben

Mal verſiegelte Buch, verſendet franco für 5 Mk
R. Jacobs Buchhandlung in Magdeburg

Jch empfehle mich zum Walten von Vorſchuhen

und Vordertheilen. Ach ungsvoll

W. u b Ia.Hirtenſtraße 4.

Täglich ſriſcher Kalk
Breiteſtraßße 13, vis à vis der früheren Poſt

Albert Kayser.
Adress- Und Vgltenſcarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Stüg

Ein fettes Schwein ſteht

Ein Laden mit oder ohne Logis ſogleich zu ver
miethen und 1. März oder ſpäter zu beziehen bei

Pr. Schreiber, Burgſtraße 5.
Eacao von van Houten Zoon in

Holland,
Cacao von Souchard,
ſ. Chocoladen,
ganz vorzügliche Thees
empfiehlt die Conditorei von

Schheben,.

Lützen.
Zehnte große allgemeine

Geſlügel- Ausſtellung
verbunden mit

Prämtirung uncl Herlvoſung
im Scheäteenhaats

Preussische Boclen-Gredit-
Actien-Bank Berlin.

nicht präſentirten Hypothekenbriefe der Preußiſchen

Friedrich Schultze
zu haben.

Berlin, im Februar 1884,

Heute ſehr Fett geſchlachtet
n der

Roöoseegehlächterei,
große Sixtiſtraße Nr. 9.

von F. Wolf,
Halle a/S. Barfüsserstrasse S.

B- Drompeten, nur unter Garantie
Patert. Aceyrd. Angeber Dur und Moll.

S Nark!
koſtet ein eleganter Filzhut für Herren nur in

der neueſten Feagon bei

O. Berger
kleine Rikkerſtraße.

S.
die Dampfbrauerei von

C. Berger.
Wauienmester

vorräthig, billig und ſauber
Fr. Winkler, Kurzeſtraße 1

Maschinenbau- Baugewerkschuſe

KAufenthn. on 75 r.Hildburghausen, e

Halßwollene gefütterte Frauen
jacken 1 Mk. 80 Pf., Blüſchjacken
4 Mk. Knabenanzüge 4 Mk. 50 Pf.
Arbeitshoſen, 2 Mk. u. 2 Mk. 50
Pf. halbwollene Hchürzenzeuge à
Mt. 75 Pf., Hoſenzeuge à Mtr.

o. 1080.

70Pf., Gingham, Bettzeug, Schür-

zen elc. äuſterſt billig im
Ausverkauf Burgstr. 5.

Zur Anlage don Hausgärken, ſowie jeder
anderen Gartenarbeit empfiehlt ſich billigſt

W. Bottcher,
Kunſt und Handelsgärtner,

Clobigkauer Skraße 5 b.

Bliger Pischverkauf.
Karpfen, Hechte, Schleie und allerhand Sgalfiſche

von Mk. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber
Th. Rößner, ar. Ritterſte. 28.

enpfiehlt

Paul Hippe, Fiſcherſtr. 7.

ſam 9., 10. und 11. März I
Uhr bis abends 6 Uhr geöffnet.

Die Liſte der bisher gezogenen, zur Zahlung noch

Boden CreditActien Bank iſt in Merſeburg bei Herrn

Der Vorſtand des Geflügel Zucht Vetee

Die Direction

Inſtrumenten- und Saikenhandſung

Schülergeigen, u. von 3 bis 30 M.
Geigen von 12 bis 100 Mk dorunter ſchon ge

ſpielte, Cellos von 40 bis 200 Mk., ſowie echt Roman
Saiten aller Jnſtrumente, Zithern von 15 his 50 Mk.
Geigenkaſten von 5 bis 30 Mk. vorzügliche Piftons,

Jedes Quantum Eis kauft Beſten de

Die Ausſtellung iſt täglich von früh 6 t
Dienfn Sonn

nttim: grt
e

X.

Die Verlooſung findet am II. M
Nachmittag 5 Uhr ſtatt.

I u 50K. Linsel. K. Frauenheim, e
Looſe à Stück 50 Pf. ſind zu haben

E. Wolf in Merſebutge r nei
2 S h be deutſchApkfedterie.

Der Verein ehemaliger Artilleriften für n

an den deu
hranm des

Nun Staate
und Umgegend feier am Sonstag den 24. Fe nd. J, von abends 75 Uhr ab, im Caſinv ſein fis noch
iähriges Stiftungsfett. n hſo kaum
Nichtmitglieder können durch Mitglieder ängeſh n Der
werden und ſind die erforderlichen Einlaßkarten m derSonntag Mittag bei den Kameraden Waffermann e ung
meher und Baetz in Empfang zu nehmen. Ihchland du

Der Vorstand nommen
M Daywiſchent

hen Den
Vereinigten

Woders die

munverſtändl

e deſelbe na

S

Von 7 Uhr abends an

Salzknochen.
Freie turneriſche Dereinigun
Die nächſte Turnſtunde nicht morgen ſondern weil uſhied zwiſ
Mittwoch. Abend 8 Uhr. Recht pünktlicher und n ihn mehr le

reicher Beſuch nothwendig Der Varn wart r unſere Zu

Rnap end 0 3 ſ. R Vertrete
wen hatten

m deu
Freitag den 22. Vebr., abends U
Vocal- u. Instrumental- Concerte

idienſten

s PeftalozztVereins, wozu freundliche e wußt

die Lehrer der Umgegend n.
Man dies

Donnerstag den 21. Febr. e

Ein anfländiges Denſtmädchen ſucht zum e inler 9

ordentlichen Hausburſchen von außerhalk. Andre

de Arbeit

nd konnte

W 9 G I. n von ehe
iſt geweſen

ſind ſämmtliche Raume dem Muſik und Gſar Aubhe
i de„Jrene“ reſervirt. G. Lange Wehen habe

Frau Dir cior Vodenſtein, Meuſchauer S M
Zum 15. März ſuche ich für meine Conditotet ein

Fr. Schreiber, Conto s Vak
Ein Mädchen wird zur Aufwartung geſucht. n Kaanenkaſ
ſagt die Exped. d. Bl.

Mädchen U NAnerffg
Ein erfahrenes, vrdentliche

als Köchin zum 1. April nach außerhalb ſ.

ſucht. Näheres bei Herrn n
Ein Dienſtmädchen ſuchte Gaudig, Ficherſtraße
Ich ſuche einen kräftigen Arbeitsburſchen r

Hermann Pfautseh,
Einen Lehrling ſucht zu Oſternd W. Vors dorf Tiſchlermeiftet

Schmaleſtraße Nr. 26.
Ein älteres Mädchen mit guten Zeugniſſen ſuchte

Köchin Stelle zum 1. April zu fragen n
Schmaleſtraße Nr. 26, n

Ein Regenſchirm iſt Montag den 11.ichen e eheW erlorenwurde am vorigen Sonnabend, den 16.
Pferdedecke mit rother Kante von
Kötzſchen. Der ehrliche Finder wird gebete
gegen Belohnung beim Kauſfmarn Dekardt
burg abzugeben.

W Hierzu eine Extra Betlage betreffend
Staatshandbuch des Reichs und der Einzelſtac
Velbagen C Klaſing in Bielefeld urd Leip

d., eine
burth die

in Merſe

Pleiſ
en 7 don

Rebaction, Druck an Verlag von Dy. Rößner in Merſeburg
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